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Junger Jaguar spielt mit seiner Ziehmutter,
einer Hündin

Eine Straußenmutter ist mitten aus der Arbeit
des Brutgeschäftes heraus gestorben. Eine Trut-
henne brütet die Eier ganz aus und wird den

jungen Straußen eine liebevolle Stiefmutter

ZÜRCHER ILLUSTRI

Stiefmütter, Adoptivkinder, das gibt es

auch in der Tierwelt. Sie beide sind nicht
nur Gegenstand ältester Sagen und Mär-
chen, weiser Aussprüche und feinst'ge-
formter Fabeln, sondern in unserer Zeit
auch Objekt ernster biologischer For-
schungen geworden. Sie sind Symbolik
und nüchterne Sachlichkeit, je nachdem

wir uns zu ihnen einstellen und je nach-
dem wir sie in das Blickfeld unserer In-
teressen rücken. Es soll nicht die Rede

sein von Muttertieren, die verwaiste
Säuglinge ihrer eigenen Art annehmen

und sie hochziehen, denn das ist ja eigent-
lieh noch verständlich. Es sind jedoch
heute unzählige Fälle bekannt, daß Tier-
ammen bei anderen Arten die Mütter er-
setzten und das fremde, unmündige Kind
annahmen, säugten, ihm Schutz gewähr-
ten, ihm die Technik des Jagens beibrach-

ten, es erzogen wie die eigenen Spröß-

linge. Solche fürsorgliche Mutterliebe zu

dem unbekannten Jungen ist ein bewun-

dernswertes Rätsel.
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Weiße deutsche Schäferhündin als Amme
von drei jungen Löwen

Junge Säbelantilope aus Marokko mit ihrer Amme,
einer Beduinenziege

Das verwaiste südafrikanische Weißschwanzgnu hat in dem schwe-

dischenFjällrind eine Ersatzmutter gefunden, die ihm reichlich Milch

spendet. Da dieser hornlosen Kuh die Kopfwaffe fehlt, kann sie

ihre Pfleglinge nicht verletzen, und auch in ihren anderen Eigen-
schaffen eignet sie sich besonders gut zur Aufzucht zarter Säuglinge

In Pommern wurde an einem Mühlenteich ein Wurf junger ri;
otter gefunden; die wunderschönen Tierchen konnten mit einer
Foxterrierhündin großgezogen werden. Es war eigenartig, daß es

einige Wochen dauerte, bis die jungen Fischotter in ihr eigenstes
Element, das Wasser, hineingingen

Ein Wildhüter in Bayern
fand auf einer Kontroll-
tour ein junges Rehkitzlein.

Eine Laufhündin wurde
dem Waislein ein vollwertiger

Ersatz für seine verlorene Mutter
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